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Verlaß Deine Werkstatt nicht,
So wird Deine Werkstatt Dich auch nicht verlassen.

Franklin.
f***'*'******4 *****4Htw4i* v490 ,i 4rf
(26. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten).

„Die Gurasierrn ".
Roman ans der indischen Neuzeit von Karl Hanera.

Nun trat ihre Großmutter, ebenfalls mit einem Ver¬
mögen von Edelsteinen behängt, ein. Sie blieb vor ihrer
Enkelin stehen, klatschte in die Hände und rief begeistert:
„Wie schön, wie wunderschön Du bist. Jetzt erst bist Du
ganz meine Dindigal Lackschmi. Welch ein Glück, daß ich
diese Tag noch erlebte! Es ist der erste Sonnenschein in
meinem Herzen, seit vielen, vielen Jahren. Nun wollen
wir zu den Königinnen gehen."

Damit hing sie sich in den Arm des Mädchens und
führte es aus dem Gemach. Jranamadu folgte sofort nach,
dann kamen die Dienerinnen.

Durch eine ganze Reihe von Gemächern, eines bunter
und phantastischer als das andere, gelangte mau nach der
großen Audienzhalle. Hochrolhe Säulen mit blauen und
goldenen Schnitzereien und äußerst reich gezierte Capitöls
trugen ein aus lauter Spiegeln, welche in Goldrahmen
ruhten, gebildetes Spitzbogengewölbe, die Rückwände der nach
der Gartenseite offenen Halle bestanden ebenfalls aus mächtigen
mit Goldarabesken umgebenen Spiegeln. Daran zogen sich breite,
rothseidene, mit bunten Blumen bestickte Divans entlang und
auf diesen lagen und hockten die fünf Königinnen, d.h. die fünf
noch lebenden Wittwen des letzten Radschah von Tanjore, der
selbst schon 1855 gestorben war. Vor den Fürstinnen
kauerten auf Tigerfellen und Kaschmirteppichen zahlreiche
ebenso wie ihre Herrinnen kostbar geschmückte Dienerinnen.
Eine Masse von Krystalllüstern, herabhängenden indischen
Ampeln, herumstehenden Kunstgegenständen rc. erhöhten
das märchenhafte Bild des Ganzcn. Man konnte wirklich
glauben, eine Scene aus Tausend und eine Nacht zu er.leben.

Nun zog Aruwati mehr als sie sie führte ihre
Enkelin vor die älteste der Königinnen, welche etwas erhöht
auf einem goldenen Kissen saß. Natürlich verstand Alice
von der tamulischen Rede ihrer Großmutter keine Silbe.
Als aber diese sich vor der etwa neunzigjährigen Greisin
tief verneigte, machte es das Mädchen mit angeborener
Grazie nach und wurde dafür durch ein gnädiges Lächeln
der alten Königin belohnt.

Jetzt wurde Alice von ihrer Großmutter vor die nächste
Königin geschoben, eine etwa zweiundachlzigjährige Frau.
Einen tamulischen Zuruf Aruwatis übersetzte Jranamadu
sofort auf englisch: „Das ist Deine Urgroßmutter, die
Mutter meines Gatten, des Jaghirdar Shivadschi."

Eine tiefe Verneigung der Urenkelin gewann auch das
Herz dieser Greisin. Sie schien in dem Gesichte des jungen
Mädchens nach den Zügen ihres gestorbenen Sohnes zu
suchen und sprach dann in gebrochenem Englisch: „Sie sind
schön, so schön wie Shivadschi war. Ich freue mich, Sie
zu sehen."

„Und ich bin glücklich, die Vorfahren meiner Mutter
noch so frisch zu erblicken."

„Es wird mir ein Vergnügen sein, Sie täglich bei mir
begrüßen zu können."

Alice verneigte sich wieder und wurde dann auch den
drei anderen Königinnen vorgestellt. Die jüngste war etwa

fünfundsiebzig Jahre alt. Hierauf setzte sich Aruwati links
neben die Königinnen auf den Divan und machte Alice
ein Zeichen, neben ihr Platz zu nehmen. Als diese dem
Wink gefolgt war, kauerten sich Tarli und die andern
Dienerinnen zu den Füßen ihrer Herrinnen nieder, und
Jranamadu stellte sich neben diese.

Jetzt traten Bajaderen und indische Musiker in die Halle
und zeigten ihre Künste. Von einem Tanz nach europäischer
Art war keine Rede. Die mit Edelsteinen und Gold¬
stickereien wie besäten Tänzerinnen machten nach dem
Takte der Musik pantoniimische Bewegungen und sangen
dazu in zwar monotoner, aber nicht unschöner Art indische
Liebeslieder. Zwischen diesen Vorführungen wurden Süßig¬
keiten und Limonaden herumgereicht, einzelne der Frauen
rauchten arabische Schihschehs, andere europäische Cigaretten,
und so saß man, ohne zu sprechen, über zwei Stunden auf
den Divans. Anfangs hatte Alice mit Interesse das bunte
Bild um sich betrachtet. Bald sehnte sie sich. aber nach
ihrem Zimmer, um an Westfeld zu schreiben. Sie durfte
aber nicht aufstehen. Das wäre gegen das Cercmoniell
gewesen. Endlich trat der rothgekleidete Hofmarschall, den
das Mädchen schon bei der Ankunft gesehen hatte, mit einer
Schaar von Dienern in die Halle. Die einen trugen
goldene Sänften, die andern große, buntbemalte Palmen-
blätter an langen Stielen oder mächtige Wedel aus Pfauen¬
federn. Nun hob man eine der Königinnen nach der
andern in eine Sänfte; hinter diesen schlossen sich Aruwati
mit Alice, nach letzteren Jranamadu und die Dienerinnen
an. Hierauf wanderte der ganze Zug durch die schönen
ausgedehnten Gärten nach der großen Pagoda. Das war
eine eigenartige Anlage. Zunächst zog man durch ein etwa
fünfundzwanzig Meter hohes Thor. Es machte den Ein¬
druck eines ägyptischen Pylonen und wirkte von fern sehr
gut. Als aber Alice näher kam, erkannte sie, daß Träger,
Wände, Arckitrav, kurz, Alles in jener merkwürdigen, häßlich
naiven Figurenskulptur ausgeführt war, welche für die
Hindubauten seit Jahrtausenden maßgebend war und es
jetzt noch ist. Männergestalten mit übertrieben aufwärts
gedrehten Schnurrbärten, Tänzerinnen mit unheimlich
schlanken Taillen und ganz unmöglichen Arm- und Bein-
verschlingungen, Elephanten, Affen rc. waren bunt durch¬
einander gemischt.

Als man das Thor passirt hatte, sah man einen Tempel
mit einem aus dem Naturstein ausgehauenen Riesenbullen
vor sich. Dahinter stand die große Pagoda. Es war ein
mächtiger, über 60 Meter hoher Pyramidcnbau von gelbem
Sandstein, über und über mit jenen kleinen Menschen- und
Thierfiguren bedeckt. Das sah Alles aus der Entfernung
gut, in der Nähe aber häßlich aus. In einem Ncbenlempel
gewahrte Alice so unästhetische Figuren, daß sie sich scham-
roth abwandte. Der Zug der Königinnen galt dem Tempel,
in welchem die Bildnisse der früheren Könige aufgehängt
waren. Gemälde, welche von Gold und Edelsteinen strotzten
und weibisch aussehende dicke Männer darstellten, wurden
von Aruwati ihrer Enkelin gezeigt und als die Abbildungen
hrer königlichen Vorfahren erklärt. Es waren unschön

aussehende Gestalten, die trotz ihrer Schätze einen widerlich
sinnlichen Eindruck machten. Die Königinnen aber schienen
besonders beim Anblick des Bildes des letzten Radschah,
ihres Gatten und Gebieters, tief ergriffen, und etwa zehn
Minuten lang mußte der ganze Zug stillschweigend das
Porträt eines feisten, weibisch anssehenden Lebemannes
bewundern. Nun wanderte man durch eine lange Reihe
von Kapellen, in denen buntfarbige, wenig schöne Fresken
den Hauptschmuck bildeten. Alice war von Herzen froh.

als sich der Zug wieder nach dem Hauptthor zurückbegab,
sie hatte eine durch die riesige Ausdehnung und die
Massenbauten imponirende, keineswegs aber erhebende
Tempelanlage kennen gelernt.

Endlich befand sie sich wieder allein in ihrem Zimmer.
Nun konnte sie an ihren Bräutigam schreiben und ihm
ausdrucken, mit welch getheilten Gefühlen sie hier in Tanjore
lebe. So sehr es ihr Herz berührt habe, ihre Großmutter und
Urgroßmutter kennen zu lernen, so fühle sie sich doch durch
die merkwürdige Mischung von echter und nachgemachter
Pracht, durch das lächerliche, aber sehr lästige Cercmoniell
und durch den deutlich erkennbaren unästhetischen Götzen¬
dienst abgestoßen und sie sehne sich schon jetzt wieder un¬
endlich nach der lieben Tante Gertraud und vor Allem nach
ihrem theuren Enrico zurück.

Jranamadu brachte den Brief sofort zur Bahn. Kaum
er  , ll,'ê er  lm Palast ein, so erschien Aruwati im

Zimmer ihrer Enkelin und bat sie zum Tiffin zu kommen.
Alice folgte und wurde in einen hübschen kühlen Saal ge-
führt, der in ähnlicher, wenn auch nickt so reicher Art wie
der Audienzsaal der Königinnen, ausgestaktet war. Hier
kamen noch sechs andere Prinzessinnen mit ihren Dienerinnen
zusammen. Es waren dies ebenfalls Wittwen nachgeborener
Söhne des Radschah Sharabhodschi oder andere Verwandte
der königlichen Familie. Da Aruwati als einstige Gattin
des zweiten Sohnes des Radschah hier den höchsten Rang
einnahm, setzte sie sich an die Mitte der Tafel. Alice mußt«
ihrem Rang nach am unteren Ende zwischen zwei sehr alten
Nebenprinzessinnen sitzen. Die Unterhaltung mit denselben
war eine sehr ermüdende, schon aus dem Grunde, weil ja
Jranamadu jedes Wort übersetzen und den schwerhörigen
Prinzessinnen oft dreimal vorsagen mußte. Zudem wußten
sie nur von indischen Göttern und Göttinnen, die Alice
einmal dem Namen nach kannte, zu sprechen, aber sie stellten
so naive Fragen über Europa, daß große Geduld dazu ge¬
hörte, immer ruhig zu antworten.

Endlich war die Tafel vorüber.
Aruwati ging mit Alice in deren Zimmer. Diese alte

Dame schien die einzige, welche einer lieferen Empfindung
fähig sein konnte. Es machte einen rührenden Eindruck,
mit welcher Zärtlichkeit sie fortwährend ihre Enkelin streichelte
und wie sie unaufhörlich bemüht war, ihr Angenehmes zu
erweisen.

„Sag ihr," rief sie nun Jranamadu zu, „sie müsse jetzt
eine Stunde ruhen. Sie soll auf jenem Divan schlafen.
Ich will vor ihr sitzen und sie ansehcn. Du bist mir er¬
schienen," damit wandte sie sich wieder direkt an Alice,
wie eine himmlische Apsarase,*) welche Indra tapferen
Kriegern und frommen Brahmanen zusendet, um ihnen das
höchste Glück zu verleihen. Deine Mutter hat von der
holden Gattin Wischnus nur den Namen Lakschmi erhalten.
Du aber hast die Schönheit der erhabenen Göttin geerbt.
Glücklich sind meine Augen, daß sie Dich noch erblicken,
gesegnet ist meine Hand, die Dich streicheln kann, und selig
ist mein Mund, der Dich küssen darf. Komm holde Sri,
lege Dich jetzt zur Ruhe."

Alice war rief bewegt von der ihr entgegengebrachten
Liebe der alten Frau und umarmte sie. Nun mußte Tarli
ihrer Herrin den Schmuck und die Oberkleider abnehmen;
dann führte Aruwati die Enkelin zum Divan, drückte sie
sanft auf denselben nieder, legte die Kissen zurecht und
machte ihr Zeichen, sie solle nun schlafen.

*) Soviel wie Lakschmi, Gemahlin der Wischnu», Göttin derSchönheit.
(Fortsetzung folgt.)

Optisches
Specialgeschäft

I. Ranges.

Anerkannt billige Preise.

R. Petitpierre,
Lieferant des Konigl . Hof - Theaters,

Wiesbaden,
5. Häfnergasse 5, - WA

zwischen Webergasse u. Bärenstrasse.
Special -Institut

für wissensehaftüch correcte Augen¬
gläser jeder Schleifart.

Academisch
ausgebildeter

Fachmann.

Streng reelle Bedienung -. 17259

Steppt»ecken werden nach den>mleiten Musternu. billigstenH en angefertigt, sowie Wolle geschlumpt. Näh.Michelsbcrg 7,orbtaden 12409

Qummi-
EEetteinlag 'en,

Luft - und Wasserkissen,
Gesundheitsbinden etc.

empfehlen billigst

ßaeumcher&Co.,
ä

-j- e<

Egl . Hoflieferanten,

Ecke d. Schützen¬
hofstrasse und

Langgasse.

Wer ein gutes kräftiges Brod effen will, versuche es
in »er Consumhatle , Jnhustr. 2 u. Moritzstr. 1«.

. Kornbrod, lang, Laib 36 Pf.
Gemischtes, „ „ 38 „
Weistbrod, „ „ 42 „

feBfttT Haarausfall.
Nachdem ich verichledeiie durch Reclame en™

pfohlenc Mittel für mein Haar gebraucht, welche
pdoch zwecklos waren, und da ich infolge dessen
befürchtete, mein Haar ganz zu vertieren, begab ich
mich fast hoffnungslos zu Herrn Wielisci , in
Behandlung; schon nach den ersten Tagen hörte der
Haarausfall auf und jetzt, nach genau7 Wochen,
bemerke ich auch kräftigen Nachwuchs, so, vor einem
kahlen Kopf geschützt, kann ich Jedem die Behand¬
lung von Herrn«Vielisch nur empfehlen.A. I.üll 'ler.

Sprechst. von 10 bis5 Uhr.
Parfumenrl -nni Wieiisci «, SBärenfttafit2, I.

Spezialist für Haarleidende.
Erfinderd.einzig dastehendenu.absol.fichcr wirkenden

Heilmethode gegen .Haaraussast u.

Kahlköpfigkeit.

Flein Lager in

kiinsti . Blumen und Blattpflanzen
befindet sieh jetzt

SYtedrichMtrasse 31 , Part.
(Ecke der Neugasse).

Empfehle Blumen . Trauben , Hopfen etc . für Costüma
B . V . Santen,

_früher Schillerplatz 2, jetzt l ’rieilriclolrasiic  81 , Pa rt.

Butter -Abschlag.
Frische Land-Butter per Pfd . 8 « Pf.

K . «Teckel , 4. Saalgasse 4.

Zimmer -Teppiche
Ton Mk. 6.— bis zu den feinsten empfehlen in
Answahl bei billigen Preisen

J . & F . Suth,
Museumstrasse, Ecke Delaspeostrasse.

14726
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Haus-Versteigerung.
Dienstag, den I« . d. M ., Vormittags II Uhr,

woslen die Karl Echwickert Eheleute ihr an der
Karl strafte 42  hier belegcnes dreistöckiges Wohnhaus
ml 1 a 65,50 qm Hoftaum und Gebäudeflüche in dem
Ruthhaus hier, Zimmer No. 55, meistbietend versteigern
lassen. F 273

Wiesbaden , den2. Januar 1000.
Der Ober-Bürgermeister.

In Verlr.: Nörner.

Bekauntmachnng.
.. Donnerstag, de,. 18 . d. M ., Nachmittags
3/2 Uhr, wird auf dem Rathhause dahier ein gul genährter
Gememdebulle öffentlich meistbietend versteigert. F 289

Schierstein, den9. Januar 1900.
Der Bürgermeister.

_ _ _ _ Lehr. _
Wiesbadener Unterstützungs-Knud.

Mittwoch, dem 24. Januar 1900 , Abends Präeis
0 2 uhrr

1. ordentliche Haiipt-Verslimmlung
im kl. Römersaal . Dotzheiinerstraße 15.

Tagesordnungt
1. Jahresberichtdes Schriftführers,
2.  Bericht der Rechners,
3. Ergänzungswohl des Vorstandes, und zwar Wohl:

a) des Vorsitzenden,
b) de« stellvertretenden Vorsitzenden,
Ä " Schriftführers,
d) von4 Bemtzern und

. m e) Ersatzwahl eines Beisitzers.
^ rS ! Rechnungsprüfer,
b Wohl der Kaffenrevisoren für I960,
6. Allgemeines.

Um recht zahlreicher und piinktlicheS Erscheinen bittet F 326
_ __ Der Borstand.

Störfleisch,
geräuchert, empfiehlt 659

>8. M. Klein , Kleine Burgstraße 1.

t rges
findet am 29. Januar 1900 eine groääe
statt . Dieselbe bietet, ausserordentlich günstige Chancen
und betragt der Hauptgewinn

125 Tausend Mark.
Looso zum OrigmuIpreis von 4 Mit. das ' / , Loos und

2Mk . das !/-j Loos empfiehlt die vom Glück ganz besonders
begünstigte Hnu | it -ColIecte 17059

J. Stassen. Kirelij»  HO, LL
Wkgrn̂ rldjdftödiifijalir

6fi«< ich hiermit de» gänzlichen Ausverkauf meiner Colonial »,
Drogen « und Karbwaaareu rc. an. 552

Uri , I>. jvriebrirfiftrafee 11.

Prima Rindfleisch
das Pfd. zu 56 Pf. wird täglich ansgehauen von Morgens8 bi»
11 lltir, sowie Samstags von 4 Uhr ab Weberaassc 50

infinitep|rß|Ht-lofdliüttfr
für Wiederverkäufer und Großconftimenten

.. Pfund Mk. 1.O8.
C. »■. w . Schwache , Schwalbacherstr. 49 . Tel . 414.

4 * Z° !e- WieŝS < .
^  OeJfarben - T^ eX̂ \

DeeoratiouS
’ ^almittel,

Reelle Bedienung Billigste Preise

Seiuste Süßrahm-Tafelbutter
per Pfd . Mk. 1.20.

? ** [* beliebt gewordene Stangenbutter per Pfd . 1 Mk.
»rische Landbutter per Pfd . «0 Pf . *

IM " Eier täglich frisch. - HW
Anton Kanne,  Nerostratze 10.

Feinste Marke :

Deutschen Cognac
H _ von. J. Peters&Cie. Mif„ Köln,

empfiehlt 4863
la Flaschen von IHh. I OO bis 4 .00

Jacob Minor.
■chwalbacherstrasse , Ecke Mauritiusstrasse.

Kein Husten mehr!
a » HV£ ‘»,t Ae L’* Mchtennadelbonbons sind sehr empfehlen«-

Husten, Heiserkeit und allen Störungen der
«lthmungsorgane . Zu »)abcn ä 30 « . 50 Pf . bei F50

Apotheker O fiebert,
— Marktstraße. __

Tmmin-Pmimöe!
ftnovT’;» I& .$ Zat- "Pi birect  färben, sondern nur die weißen

« " Ursprung, Farbe versetzen will, gebrauche obige ganz
Pomade. Tannin enthält fast jede Pflanze, wird aber

fcüfSftÄrÄÜt, oSS! i f gewonnen, weshalb c» auch zugleich als
»- arftarkendes Mittel verwendet wird. Zn Milchglasdoscnä 1,50
* w ■*« l »bach , Pars, u. Coiffeur. Spiegelgasse8. 16 942

. » rechten,
Finnen,Hautunreinhcitrn, Mitesser, Sonimersprossen ec.
treten me auf bei Gebrauchv. Kuhtt 's Glyeerin«
Schwefelmitch-Lcife (50 u. 80). — Kuhns Eut-
haar»«gs .P, »lver (2 u. l ), giftfrei, ist dar Beste.
U-cht nur von Kranz Kuhn , Kronenparf., Ntirn-

m «vUUa . Drog., Langg., 4»tto Sichert,
Drog.,Marktstr., C. Fpp, >l,Coiff,Tam »isstr.27, Cb .Tauber,
Drog., Kirchgaffc6, Drog. „Sauitas ", Mauritiusstr. F55

Mmrüi'z WlMe-Ailtvmtcil
von Mk. 30— au,

Postkarten-Automaten von Mk. 45.— an
antom. Personen-Waage» re. re., Automaten empfiehlt

w,lll> **appes , Kl. Webergasse 13,
_ .. . Vertreter der
Deutschen Antomatkii-Gesellschaft«tollncrrh & Cie ., Köln.

Aufträge für Ostern lieferbar erbitte mir, um pünktlich
liefernzu können, möglichst im Januar. ^

tiifciet

werden tadellos gereinigt Karlstratze 10 , Part.

S-ccialitiit: Achte Spitzen.
Beste Rescrcnze». Mäßige Preise.

Nur 1 Mark
feber in eine Taschenuhr, Reinigen derselben1.50 Mk.
sarantic2 Jahre.

«eoi ’g Spie *, Uhrmacher,
9. Grabrnstraße 9.

des

GkwlstWS DtOn llifönrrs.
Am 21. Januar 1900 begeht die Evangelische Kirch«

Deutschlands mit Dank gegen Gott den hundertjährigen
Geburtstag desDiakonissenvaters Dr. Theodor Fliedtiep.
Das Werk, welches derselbe in brennender Liebe zu dem
Gekreuzigten begonnen Hai, ist von Gott reichlich gesegnet
worden. Das Senfkorn ist zum Baum geworden, der seine
Aeste weithin über die Länder ausbreitet.

Wir in nnscrm Consistorialbezirk habe« ganz besonders
Ursache, den 21. Januar 1900 festlich zu begehen, denn in
dem nassauischen Pfarrhause zu Eppstein im Taunus ist
der theure Gottesniann geboren-Mrd erzogen. Sein Lebens¬
werk aber, die Sache der weiblichen Diakonie, hat gerade
in dem letzten Jahrzehnt bei uns tiefe Wurzeln geschlagen
und die thätige Thcilnahme in wciteit Kreisen gefunden.

2öii'_Unterzeichnete sind deshalb ans Einladung des
Gencralsuperintendentendes Bezirks zusammen getreten, um
eine würdige Feier des Gedächtnißlages vorzubereiten. Wir
beabsichtigen die Gründung einer Theodor -Fliedner-
Stiftinig , in erster Linie durch Errichtung einer Diakonissen¬
station in dem Geburtsorte FliednerS, in Gppstei » i . T ..
beziehungsweise Anstellung einer Krankenschwester daselbst
für Eppstein und Umgegend, welcher Vorschlag von der
Familie Fliedner in Kaiserswerth freundlich begrüßt
worden ist.

Es wird gewiß an Freunden des Heimgegangenen Gottes-
mannes in der Nähe und in der Ferne nicht fehlen, welche
zu seinem Gedächtniß für diesen Zweck eine Gabe darreichen.
Falls die eingehenden Spenden mehr belrage», als für die
Stiftung in Eppstein nothwendig ist, werden dieselben in
noch anderer Weise zur Förderung deS Diakonisieiiwerkes
im Sinne Fliedners Verwendung finden.

Das Amt des Schriftführers und des Kassirers in dieser
Sache hat der Vorsitzende des Kirchenvorstandes zu Eppstein,
der mitnnterzeichuele Pfarrer Haiti . übernommen, und
bitten wir. Gaben für den genannten Zweck an denselben
gelangen zu lassen. Auch nimmt jeder der Unterzeichneten
gerne Gaben entgegen. Ueber dieselben wird öffentlich
guittirt und über die Entwickelmig der Stiftnitg zeitweise
Näheres bekannt gemacht werde».

An dem Tage nach dem Geburtstag, Montag, de«
22. Januar 1900, soll eine' Gedächtnißfeier, Gottesdienst
mit Nachversammlung, in Eppstein veranstaltet werden, wozu
alle Freunde Fliedners eingcladen sind. Bei dieser Ver¬
sammlung soll auch Näheres über die Thcodor-Fliedner«
Stiftung beralhen und beschlossen werden.

Dr. Manier , Genercilsupcriirlendeiilin Wiesbaden; Dekan
Meneüe zu Eschborn, Vorsitzender der Kreissynode Cro,:-
beig; Pfarrer Kain z» Eppstein; Dekan Kietze zu Langen-
schwalbach, Vorsitzender der Bezirkssynode und des Verein«
zur Förderung der weiblichen Diakonie in dem Consislorial-
bezirk Wiesbaden; Conslstorialrath Jäger zu Bierstadt, Vor¬
sitzender des Verbandes der Rcttungshänfer und verwandter
Anstalten: Coaststorialratl, Gibach zu Dotzheim; Pfarrer
Friedrich zu Wiesbaden, Vorsitzender drS Evangelischen
Vereins für den Consistorialbezirk Wiesbaden; Pfarrer
Uruvourg am Diakonifien-MiitlerhaiiS Panlinenstiftnng zu
Wiesbaden; Pfarrer Krämer zu Dörsdorf; Pfarrer
Katdenbach zu Ackcrbad,.

»er- .

Guter MiLtagstijch
I». lVoldlinnscn . Oinzier-Cafiuo,

iu. Glas, Porzellanu. Alabaster, fehlende Stücke
V/I4UIH eraauzt bei Heister . Faulbrunnenstr. 13, 2 St.

wird außer dem
Hanfe abgegeben.

Dotzheimerstrane 3.

Scheitel, Stirnfrisuren, Perücken
und Halbperücken etc.

werden a. Modernste zu billigst. Preisen angefertigt. 611

J. ZamponiWwe., JS :',;» ;'",;
S . Cioliljtassc a , vis-ü-via der Hafnergnsse.

EuLziehnngskuren
(Morph ., Alkohol re.) . (Fa 12641gi F116
. . *»»•• Scklcpel , Bicbr -ä, a . Nh ..

IllMER.
Ein Hofrath und UniversttätS - Professor

und f ünf Aerzte  begntachtete«
MP" eidlich  vor Gericht meine
ü b er ra f chcn d e E rf i n d n n g .

gegen vorzeitige Schwäche!
Broschüre mit diesen Gutachten
und PT Gerichtsurthetl
fra nco für 80 Pfg . - Marke« .

WT Es existirt nichts Aehnlichrs
bnssen , Kör» a. Nh . Ro . 3«. F 176

Ordnung
der

Feier des hnndertsährigen Gedächtuiffes
der G - b« rt

Theodor Fliedners
am Montag , de » | n»u(tr 1800,

fu Eppstein.
Vormittags 10 Uhr : Festgattesdienst in der

Kirche zu Eppstein unter Mitwirkung eines
Posannen -Ghsps.

Predigt: GeueralsuperinlendentDr. Man »ev.
Mittags 12 Uhr : Gemeinsames Mittagessen

der Festtheilnehmer(1.50 Mk.). — Anmeldungen bis
zum 18. Januar erbeten bei Pfarrer Kain.

Nachmittags 2 Uhr : Fest-Uersammlnng in dem
Hotel Keiler.

a) Eröffnung durch den Ortsgeistlichen.
d) Coirstiiuirung der Fliedner-Stiftung.
c) Begrüßungen und Ansprachen, wechselnd mit

Gesäugen von Diakonissen rc.
Zur Theilnahme wird freundlichst eingelade». F 211

Namens des Comitees:
Dr. Manrer . Pfarrer Uendonrg . Pfarrer Kain«

Ankunft der Züge
von Wlcsbadcn und Limburg st'" 1"' , von Frankfurt9'« 12̂ .Adfohrt dep Jttgt
nach Wiesbaden und Limburg5-'- 6^ >iach Frankfurt4' 6'".

Procent
extra
Ratatt

gewähren wir während unseres

Grossen Frank &Mari,
Inventur -Ausverkaufs

auf alle Waaren , selbst beim kleinsten Einkauf.

„Zum Storchnest“,
Kircligassc

Ecke Scliulgasse.
3’«

—.



' 9f *. SS» . #» . Aahrgang.
15 . Januar 1900 . Veite 7 .

Um stets das Neueste der Saison zu bieten, veranstalte ich VOW 15 . JEil Îe d . JJI.
meinen bekannten, in jeder Saison einmaligen

T otal -Räumungs -Verkauf
des

öanieu- und Kinder-Confectiouslagers dieser Saison,
nebst anschliessender

Versteigerung des Rest ^ Bestandes
(Auctknator W . Helfrich)

Freitag , den S . Februar , Vormittags » >/- und Nachmittags * ■/, «Ihr beginnend.

ich jed" ^ “ 1^ ” V*rS,eiS"™“e IU “ * - * « - rr . i. g eb. t  und Mb du, U ger nun au , pri„ . SuaUid .cn.600

Gr. Burgstrasse 3— 7. F - Crakauer , Gr. Burgstrasse 3—7.

Butter-Notirung:
Gcbirgs-Molkcrei Ziischciicr

pißkiirlßNt nüctfriiiftt Slralmi -Siifel - öiittEt
bei 2 Pfund ä Ntt. 1.15.

Frische Laudbuttcr desgl. ä 85 Pf.
AllkiNkiluuif Wikidiidc».AMlWM.48.},t

r . r . W . Sciiwunke , Lkbeusmittel-ConsumacschLst.

Für

BeUunterlageu von
Alle. 1.50 bi« 5-
per Meter,

Irrigatoren,
Clj slirspritzen,
Verbandstoffe,
Stcclibecken,
Bruathütchen,
HiK iipumpen,
Aeeiite Kreuznachor

Mutterlauge,
Kreuznacher Salz,
Stanolurter Salz,
Seesalz,
Vf undsch wämme.

Eisbeutel,
Leibbinden,
Inhalationsapparate
Fieberthermometer,
Urinflaschen,
Guttaperchatafft,
Suspensorien,
Glasspritzen,
Platinräucher¬

lampen,
Badeschwämme,
Mineralwässer,
Valentine’s

Fleischsaft,
Somatose.

Nestle’s Kindermehl,
Kufeke’s Kinde,mehl,
Muffler’s Kinder-

nahrung,
Soxhlet-Apparate,
Gummisauger,
Kinderflaschen,
Kinderseifen,
Kinderschwämme,
Kinderpuder,
Medicinal-Lebertbran,
Garantirt reiner Milch¬

zucker, 12344
Tropon.

Chr. Tauber , Telephon 717,
Mircligasse 6 . Special -Abtheilung i

Apparate und Bedarfsartikel für

Amateur-Photographie.
bis sum1. Aprilb. I.
in Folge Verlegung

. meiiäs Geschäft, "nach
Reijgrrgaffe 38 sämmtliche Sattler - Artikel zu bedeutend
«duzirten Preise«. Reparaturen schnell, solid und billig. 292

Oarnirte Wiuterliiite,
Spitzen,Federn,Flügel,Rüschen etc.

zu jedei aieliarei Preis.
ML Issel bücher,

Bahnhofstrasse 16. 448

269

Butter
zum Auskoche» empfiehlt billigst 507

Molkerei Fischer,
Kirchgafse » 0. Walramstraße 31.

Telephon 181. Telephon 323.

Aepfel,
Mauskartoffeln

billig zu verkaufen.

_W . Weber , Westeudstrane 3.

F . Lammert , Sattler,
Grabenstratz, 9.

i-:-Ätz , r ■

Fstk.Süßidhm-Tafelliutter
von heute ab per Pfd. Mk. 1.23

in bekannter hochfeiner Qualität u. täglich frischer
Sendling empfiehlt

KirchgO 52. J. C. Keiper, KirrhMe 52.

Bleuen-
1 Mark

per Pfund ohne Glas
(garantirt rein.)

Bestellung per Karte wird sofort erledigt.
. Die Besichtigung meines Standes, über 80 Völker, gern

genattet. §973
Carl Praetorius , nu r Walkmühlstraße 32.

it* u- l erwirkt und vermittelt billigst
urr r . Horb , Yorkstraße 6.

Putz - und Modewaaren - Haus

Wilhelmstrasse 34 . USBg 'O Asclfill © ! *, Wilhelmstrasse 34.
Von Montag , den 15 ., bis inel . Bl . Januars

Inventur -Ausverkauf
vom Spitzen , Tüllen , Schleiern , Schleifen , Ln « allere*

zu esraoriBi isiliigsn Preisen.
^ o1h1̂ q f  ei 1-1/"I von Biemsen , tXixpons und . Hiiten

JL  O IWVO  bCiJLLUL zu bedeutend redueirten Freisen.



®ette 8 . 15. Januar 1» 0 <>. Wiesbadener Tagblatt ( Abend-Ausgabe ). Kerlag : Langgaffe 27 . 49 . Jahrgang Jfe. 2M.

Gänzlicher Ausverkauf
der noch vorräthigen

Winter - Palelols,
Winter »- Havelocks,
Winter - Joppen,
Leder - Joppen,
Schlafrocke,
Kaisermäntel etc.

zu ganz enorm billigen Preisen.

Reseitlul &David.Wilhelmstr.38.
Engl . Magazin.

Haus-Vcrstcigcrmlg.
Dienstag, den 1«. d. M ., Vormittags 1t Uhr, wollen

die Eheleute «4. Schwiekert Ihr an der Karistrastc 42
ftter belegeneS dreistöckiges Wohnhaus , 1a 65,50 Flächcn-
taum, feldgerichtliche Taxe Mk. 42.0M, in dem Ratbhaus hier
Zimmer 55. wegen Abreise versteigern lassen.

^Wilhelmstratze 1«
einem Raum für Magazin per sofort bis 1. Oktober 1900 zu
vermiktheii. Die Räume eigne» sich sehr für Bürea» oder Geschäfts¬
lokalitäten. Näh. im Büreau des Hotel Metropole . 7700

Oranienstr. 4» Hih. 3 St., erh. junge Leute schöne« LogiS.
Rheiustraße 5V, Gth. 1, faim ein Fräul. an freundl. möbl.

Zim. »i. 2 Settenu. guter Pensto» tbeilnehmen. 124

lVtS%V'aaaS  xt aJr*’mabt  "m uuter
Schnlverg, Gartenh. 2 r., erh. zwei Arbeiter sch. Logis. 633

Aelteres ruhiges
möglichst an der elefiiifeben Bahn zum1. April ob. spater dauernd
Wohnung von 4 - 5 Räumen zum Preise von ca 900 Mk. Aus-
sührl. Offeiten mit Angabe der Preisesu. der genauen Größe der
Zininier unter A. O. «3 an den Tagbl.-Verlag lofort erb. 749

Sicherer Frauenschutz, SS;
Ovale, Pessarien, Gummi-Aitikei. ! V

Sptegelgaffe1, in, Zauberladen.
Ein j. Mädchen oder Kran tagsüber zur Aushülfe gesucht

Langgasse4, Laden rechts. 610Stniprirrfiritrir rechtskundig, diskret, zugleich
« 11 .Geschäitsbücher -Aulagen,  Revision.Rückstände. Lncssrr , tpartiiiflftvcße6, 2. 10- 4 Monatsmädchenoder Krau für Morgens2—3 Stunden

gesndit Rheinüraße 82, Parterre. 656»M ■ Atelier. Künstl. Zähne jeder Art. Ganze/Ofin Gebisse,schmerz!.Zahnoperat. Bill.Preise.•■Ctllll Reparaturen sofort. 15280 Fräulein , 21 Jahre alt, Lehrerin-Kursus8r®i’4SF absolvirt,mit Anfaiigsaründend.franz.u.engl.
Spradie, i. Clavieripiel ansoebildet, wünscht eine Erzieherin-Stelle.
Gest. Offerten sub ^ E. 83 an den Tagbl.-Verlag.Elcg. Maskciiliiitcn. Domino

|U betl. oder zu verkaufen Moiitzstraße 12, Pntzgejchäst. iiiitjtig frnniüfifdjf̂ rerbcnöcr
junger Mann (lesbare Schrift) wird gegen

gute Bezahlung
für einige Mal stnndeuweise Beschäftigung in der Woche
gesucht. Selbstgeschriebene Offerten (französisch) »uh
C . E . »I an den Tagbl . -Verlag.

Kriseurtn empfiehl! ych in Ballfnsuren. Rheins,>aße 24 P.
Abo»,in,teil g. N'r. Mittag- u. Abendtisch Lang«. 6. 2. >7217
Ein l> -jahi. Kind io. ui gute Pflege geg. Adierstr. 26. Stb. 2.

enbkilt gründl. Unterricht in kauf,». Rechnen,^Wechseüeyre ic.t Offerten unterE. E. »8
an den Tagbl.-Verlag.

Mn schuldenfreies Gut beiWfllll ’rt iu bestem Zustande, enthaltend
U,M HUIVIU0 , 26 Morgen prmia Wiese» und

.7 'Otgen  giucs Ackerland, nevst Wohn- und Oecouoiniegebäuden,
todtem und lebende,» Inventar, worunter 60 Schweine, 12 Stück
Rindvieh, 2 Pferdeu. s. w., ist für 80,00V Mk. zu berkanscn
oder gegen ein gering belastetes hiesiges Haus zu ver¬
tauschen. Nur genaue Offerte» werden berücksichtigt. Offelten
unter « . E . »5 an den Tagbl.-Verlag. 652

Füi unter kauimäniuscher und technisches Büreau suchen wir je
einen Lehrling mit besserer Schnldildung. Eintritt sofort oder
später. Bewerdungea erbittet schriftlich 453

Elrktricitäti ' Arliengescllschaft
vorm . C . Kuchuer.

Lehrling.
Für mein Drogen-, Material- und Coloiiialwaaren- Geschäft

en detail suche einen Lehrling aus guter Familie. 24
«loitis Schild , Lanaaaffe 3.... F^ gmale architektonischer Werke des 17. Jahihnuderts

tur Architekten„. Ingenieure zu verk. Oranienstr. 4, 3 rechts. 284 . Zur Vergrößerung einer gut gehenden Venfion Thcilhaberin
mit einigen Tausend Mark sofort oder später gesucht. Offerten
unter IS. E . 83 an den Tagbl.-Verlag.

Umzugs halber find zwclfitzige Kiffcnsopyas billig zu ver¬
kaufen Mauerqasse 15. 1. St . r. x81

IKeuci Nnßb.-Auszngttsch zu vk Oranienstr. 4. H. P . 201 PIT * Darlehen
Papagei mit Käfig dill. zu verk. lljoikstraße9. 1 St. r. 554 üon Mt. 70.— wüistchl feine Dame. Rückgabe nach Uebercink.

Osterteu erbeten unter A. 88 postlagernd Mainz.Kanarienvögeln. Zuchlweibdien sind billig
zu verkaufen Kirchaasse 19. Vdh. 2 r. UUN gesucht sofort von einer Dame gegen«vw 4V» V* 4-iache gute Sicherheit und Lebens-Ver-

Iichernng. Offerten unter « . E . 8 » an den Tagbl.-Verlag.
Windhund (Männchen), 16  Monate alt, billig an gute Leute

abzugeden Nah. Mainz. Lauternstraße 24, 2.

10, Laden. A IS Brief unter bekannter Chiffre haupt-® -Kra.» postlagernd.

Frankfurter Kekens-Uerstcherungs Gesellschaft
in Frankfurt a. M.

Errichtet im Jahre 1844.

Krundeapital . . .
Slnsgezahlte Sterbeeapitalie», Renten u. s. w. bis Ende 1898 Mt . 5,142,84 «.

42.265 .vvv.

sowie von Prospecle und Auskünfte werden bereitwilligst kostenfrei ertheilt von der Direktion' iu Frankfurta. M. Kaiserstraße
179

Adolf jrmeger , General-Agentur Wiesbaden, Adolphsall« 7, und
C . Specht Viiciifolscr , Wiesbaden, Wilhelmstraße 40.

«TKrater Eonrerte
Kurhaus zu Wiesbaden.

Montag, 15. Januar:
Abonnements -Concerte

des städtischen Kur -Orchesters, unter Leitung seines Kapell¬
meisters, des Königlichen Musikdirectors Herrn Louis Lüutuar.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Die Belagerung von Corinth“ Rossini.
2. Balletmusik aus „Carmen“ . . . . . . Bizet.
3. Die Unzertrennlichen, Walzer . Joh. Straus».
4. Caeeilienhymne . Gounod.

Solo-Violine: Herr Concertmeister Jrnier.
5. Slavischer Tanz No. 8 . Dvorak.
6. Siegfried’s Tod und Trauermarsch aus

„Götterdämmerung“ . R. Wagner.
7. II . ungarische Rhapsodie . Liszt.
8. Kaiser-Franz-Josef-Marsch . . . . . . J . F. Wagner.

Abends 8 Uhr:
Leitung : Concertmeister Herr Hermann Jrmer.

1. Matrosen-Marsch . p. TOn Bio».
2. Fest-Ouverture . Gouvy
? Oehet . . . Kücken.
4. 1. Finale aus „Oberon“ . Weber.
5. Vorspiel zu „Loreley“ . Bruch.
6. Frühlingsstimmen, Walzer . Joh . Straus».
7. Volksliedchen u. Märchen (Streichquartett ) Komzäk.
8. Melodiencongress, Potpourri . Conradi.

Drucksachen za
Kaisers-Geburtstag

mit dem Bildniss Sr. Majestät,
Wappen und Emblemen

fertigt geschmackvoll die

L.Schellenberg’8®11' Hof Buchdruckerei
Kontore: Langgasse 27. Wiesbaden.

SkMls-kmMlW.
Infolge Ablebens unseres Vaters nuferer wertben

Kundschaft Hiermit zur Na Hricht, daß wir das Geschäft
in unveränderter Weise weiterführen, und bitten hiermit
das uns geschenkte Vertrauen weiter bewahren zuwollen.

Gebrüder Bös, Ofensetzer,
_ Helcueustraße 6.
PP Vom 1. April ab Wokuung Hcllmund-

straße 28. Vdh. 1 St.

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei
dem Hinscheiden unseres nun in Gott ruhenden Galten
und Vaters,

Herr » Joseph Kos,
und für die reiche Blumenspendesagen wir unsern
inniggefühltenDank.

Die trauernden Kintrrbliebene«.

Danksagung.
Für die überaus herzliche Theilnahme bei

dem Hinscheidcn unserer guten Mutter, Groß¬
mutter und Schwiegermutter,

Frau Marie Traun , Mme.,
innigsten Dank. 612

Die trairevttden Hinterl »1iebe« e« .
Wiesbaden , 13. Januar 1900.

Fantilieu-| tachrlchten
An» den Mteodadener Eioiistandsrrgisteru.

Geboren. 8. Jan.: dem Sdireinergehülfen Karl Enderse. S .,
Julius Karl Wilhelm; dem Straßenbahuichaffucr Nikolaus
Schießere. S ., Willy Kasvar Oskar; dem Schuhmacher Ludwig
Martin e. T. 10. Ja ».: dem Herrnschneidergehülse» Joses Pekar
e. T., Marte Elisabeth; dem Overfahnenschmied Bruno Wießner
e. T., Elisabeth Henriette Wilhelmine Augustine Karoline.
Bhî ppin? Ml^ Iuü ^ ^drich Eckhardte.T.,Frieda Christian«



ellage ;mn Wiesbadener Tagblntt.
Wo der Verstand sich arm und blöde zeltet, ^
Da spricht am beste», wer am besten schweiget.

Caldera».
*** WW*Ŵ W¥¥WWW¥¥¥¥WWW*¥¥¥¥¥ *¥W¥* *T^ i

(27. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten).

»»Die Eurasiern,".
Roman ans der indischen Neuzeit bon Karl Hanera.

Das viele Sehen, die seelischen Erregungen und die Hitze
satten Alice wirklich sehr ermüdet. Bald schloß sic die Augen und
schlief ein. Stumm saß ihre Großmutter neben dem Divan und
blickte sie unverwandt an. Manchmal lispelte sie: „So gut wie
Dindigal Lakschmi, aber noch schöner! Vasanta*) hat sie
geküßt. Möge Kamas**) schönster Blumenpfeil den würdigsten
Man» der Erde treffen und in heißer Liebe für diese
meine Lawanjawati entbrennen lassen. Ja , so will ich sie
nennen, Lawanjawati, das ist der Name, der ihr gebührt.
Al'.ce mag sie für die Europäer heißen. Für mich ist sie
Lawanjawati, und so soll sie hier Jeder nennen.» -
In solcher und ähnlicher Weise hing Aruwati ihren Ge¬
danken nach und betrachtete unaufhörlich ihre schöne Enkelin.
Endlich erwachte diese. Sie sah die alte Frau immer noch
vor ihrem Divan sitzen und kein Auge von ihr wenden.
Da sprang sie auf und küßte sie. Wie glücklich fühlte sich
Aruwati. Thränen der Rührung traten in ihre Augen und
begeistert rief sie etwas aus, das Alice nicht verstand.
Jranamadu, welcher während des Schlafes seiner Herrin
das Zimmer verlassen hatte, wurde gerufen und übersetzte:
„Aruwati sagt, sie hätte nie geahnt, daß noch ein solches
Glück in ihr Herz einziehen könnte. Sie bittet Sie, Miß
Conningham, Sie Lawanjawati nennen zu dürfen.»

„Was bedeutet dieser Name?»
„Die Liebreizende.»
Freudig nickte Alice ihrer Großmutter zu und umarmte

und küßte sie abermals. Man sah, wie selig die alte Frau
über diese Liebkosungen ihrer Enkelin war.

Am Abend mußten Aruwati und Alice nochmals drei
Stunden lang bei den Königinnen verweilen und den Künsten
von tamulischen Zauberern zusehc».

Manches in hohem Grade überraschende Kunststück er¬
regte das Interesse Laivanjawatis, wie Alice von nun an
allgemein genannt wurde. Dennoch erschien ihr die hier
zugebrachte Zeit als langweilig, denn sie konnte ja mit
Niemandem ohne Hülfe Jranamadus sprechen, und das
strenge Ceremonicll gegenüber den alten Königinnen zwang
ste, stets ruhig auf ihrem Platz sitzen zu bleiben. So ver¬
gingen fünf, acht, zehn Tage. Alice begann sich wegzu-
sehnen. Sie hatte eine innige Neigung für ihre Groß¬
mutter Aruwati gewonnen, und die Königinnen überschütteten
ste fast mit kostbaren Geschenken. Trotzdem fühlte sie, daß
sie in Tanjore, im Kreise ihrer einzigen Verwandten, doch
nicht am richtigen Platze war. Selbst Aruwati trat ihr
nicht mehr näher. Es legte sich sogar ein Schatten zwischen
Großmutter und Enkelin. Eines Tages nämlich hatte Aru¬
wati gefragt, wie Lawanjawati den Siughalesen Jranamadu
gefunden habe? Als die alte Dame erfuhr, dieser sei der
Diener des Bräutigams ihrer Enkelin, da erkundigte sie sich
eingehend nach Letzterem. Kaum erfuhr sie, daß es ein
Europäer sei, so gerieth sie in eine fast krankhafte Erregung
und erging sich in den schroffsten Ausdrücken gegen Alles,
was englisch sei. Es war ganz vergebens, ihr zu erklären,
Westfeld wäre kein Engländer, denn von Deutschland hatte
ste nie etwas gehört. Jeder Europäer sei nach ihrer Ansicht
ebenso wie der General Conningham, ein Mörder der Hindu-
mädchen. Gegen solche unsinnige Gedanken mar nicht auf¬
zukommen. Die alte Frau hörte auf keine Vernnnstsgründe,
ste blieb bei ihrer vorgefaßten Meinung und flehte
von da an ihre Enkelin unaufhörlich an, doch ihr Ver-
löbniß mit einem solchen gefährlichen Menschen zu lösen.

*) Der Gott des Frühling».
**) Gott der Liebe, der Blumenpfeile schießt.

Dienstag, den 16. Januar.
Alice gab bald die nutzlosen Gegenreden auf und vermied
jedes Gespräch über ihren Bräutigam. Dann wurde das
Leben int Palast der alten Königinnen mit seinem ewigen
Einerlei, mit seinem übertriebenen Ceremonicll, dem jungen
Mädchen auch langweilig, umsomehr, als Alice keinen
Spaziergang allein machen, keine Stunde ohne Begleitung
im Garten zubringen durfte und außerdem bald erkannte,
wie tief all diese Frauen trotz ihres hohen Ranges an
Bildung unter ihr standen. Schließlich ivar ihre einzige
Freude die Ankunft der Briefe ihres Enrico. Aber auch
diese vermehrten nur ihre Sehnsucht, und mit aller Willens¬
kraft mußte sie sich sagen, daß es sich nicht passe, nach
Kalkutta zu Westfeld zu reisen, solange nicht die Baronin
ebenfalls dort eintreffcn könne. Diese hielten die Aerzte
aber immer noch in Darjeeling zurück.

Mit einem Male endete ein Brief des Grafen alle ihre
Bedenken. Er thcilte ihr mit. daß das Schreiben des
Rechtsanwalts Schüler aus Stuttgart angekommen, aber
ihre persönliche Anwesenheit durchaus nothwendig sei, um
die letzten entscheidenden Schritte bei der Bank of Bengal
zu thun. Da überdies der eventuelle Käufer der Thee-
plantagen nach Birma zu reisen gedenke und dadurch der
ganze Verkauf in Frage gestellt werden könnte, so möchte
sie doch alle anderen Bedenken fallen lassen und nach
Kalkutta kommen. Alice überlegte nur kurz. Ihr Herz
gab den Ausschlag und sie befahl Jranamadu. Alles zur
Abreise vorzubereiteii. Als sie ihren Entschluß Aruwati
mitlheilte, gerieth die alte Dame in einen wahren Ver¬
zweiflungsastfall. Das halte sie nicht erwartet. Sie war
der festen Meinung gewesen, Lawanjawati werde bis zu
ihrem Tode bei ihr bleiben. Sie halte ihre junge Enkelin
so lieb gewonnen, daß sie meinte, ohne diese überhaupt
nicht mehr leben zu können. Nun schrie und lärmte sie
ans Zorn gegen Westfeld, der ihre Lawanjawati zur Schlacht¬
bank rufe. Dann bat sie wieder in den Tönen innigster
Liebe das junge Mädchen, doch bei ihr zu bleiben und ver¬
sprach, sic mit Gold und Edelsteinen zti überhäufen, denn
sie sei sehr reich, und schließlich gab sie sich den Ausbrüchen
aufrichtigster Verzweiflung hin. Auch die Königinnen wollten
das junge Mädchen noch nicht scheiden lassen. Die älteste
Königin sprach sogar ein Machtwort und befahl, Lawanja-
wati habe noch solange in Tanjore zu bleiben, bis sie von
ihr, der Königin selbst, entlassen tverde. Zu einem solchen
Eutscheid sei sie gegen eine Urenkelin ihres verstorbenen
Gatten berechtigt.

Darüber dachte nun freilich Alice anders. Je mehr
Schwierigkeiten sich ihrer Abreise entgegenstellieu, desto
mehr wurde ihre Willenskraft geiveckt. Sie beschloß, mit
Hülfe Jranamadus einfach zu entfliehen. So etwas mochten
aber die Königinnen und Aruwati geahnt haben. Als sie
am gleichen Abend, nachdem sich im Palais schon Alles zur
Ruhe gelegt hatte, ihren Koffer öffnete, um ihre europäischen
Kleidungsstücke herauszunehmen, da sie mit dem Nachtzug
wegreisen wollte, waren diese sümmtlich verschwunden.
Tarli wurde sofort verhört und gestand, daß sie auf Befehl
Aruwatis alle europäischen Kleider ihrer Herrin, der Groß¬
mutter Laivanjawatis, ansgcliefert habe. -

Nun war guter Rath tbeuer. Allein ein langes Be¬
sinnen konnte nicht mehr stattfiuden, denn in einer Stunde
fuhr der Zug, für den der Singhalese bereits die Plätze
bestellt und bezahlt hatte, von Tanjore ab.

„Jranamadu, können wir aus dem Palast entfliehen?»
„Sehr leicht, Miß Conningham. Ich kenne einen Weg

durch den Garten, der nach der großen Pagoda und von
dort zum Bahnhof führt.»

„Gut. Ich entfliehe und reise im Kostüm einer Inderin.
In Kalkutta werde ich mich schon neu equipiren können.
Wann müssen wir gehen?»

„Spätestens in einer halben Stunde.»
„Einverstanden. Komm' noch einmal in mein Zimmer

und helfe mir, Tarli wegzuschickcn. Ich werde angeben,
daß ich mich nicht wohl fühle, und sie zum Koch senden,
um mir eine Limonade machen zu lassen. Bis sie zurück-
kommt, müssen wir den Palast verlassen haben."

Es geschah, wie sie angeordnet hatte.
Tarli. welche vor der Thür ihrer Herrin schlief, hätte

ein Entfernen der Letzteren sicher vernommen. So aber
gelang, während sich die Dienerin beim Koch befand, das
Entweichen Alicens durch den Garten, ohne daß irgend
Jemand sie bemerkte. Fünfundzwanzig Minuten später saß
ste im Zuge, der sie nach Madras bringen sollte. Da kam
im letzten Augenblick Tarli trostlos an den Bahnhof ge¬
stürzt, jammerte, sie werde nun fürchterlich bestraft und
flehte kniefällig, sie doch mitzunehmen. Alice hatte Mitleid
mit dem armen Mädchen, welches ihr stets eine gefällige,
heitere und freundliche Ajah gewesen war. Der Zug sollte
abfahrcn; da entschloß sie sich kurz: „So komm', Tarli,Du sollst bei mir bleiben.»

Wie eine Gazelle sprang das Mädchen in das Coupö
zu ihrer Herrin, küßte die Hände und Füße und lachte und
weinte vor Glückseligkeit. Jranamadu gab dem Stations-
Vorstand an, daß er in der nächsten Station eine Fahrkarte
für die Dienerin uachlöscn werde.

In diesem Augenblick erschien am Vahnhofeingang der
scharlachroth gekleidete Haushofmeister der Königinnen. Der
Zug hatte sich aber schon in Bewegung gesetzt. Unauf-
gehalien fuhr er weiter, denn der englische Bahnhofvorstand
kümnierte sich um die tamulischen Reden des Beamten gar
nicht, weil er kein Wort davon verstand.

Ohne Störung gelangten Alice, Jranamadu und Tarli
nach Madras und von dort auf das an den Zug anschließende
Schiff nach Kalkutta.

Neuntes Kapitel.
Eines Abends saßen auf der großen Terrasse des Great

Eastcrn Hotels von Kalkutta mehrere junge Herren bei
einander, tranken Kaffee, sahen dem Treiben auf dem großen
Boulevard zu ihren Füßen zu und plauderten in deutscher
Sprache so leise, daß ihre Worte an den Nebcntischen nicht
verstanden werden konnten. An diesen saßen nämlich Eng¬
länder. Die jungen Deutschen waren Beamte der Deutsch-
Ostasiatischen Bank und Kauflcute. Einer von ihnen schien
ein Tourist zu sein, denn er erkundigte sich bei den andern
nach allem Möglichen.

„Und Sie glauben, daß die Engländer selbst an dieser
jetzt doch überall fühlbaren Gähruilg der Inder die Schuld
tragen?"

„Gewiß, Sie ernten jetzt, was sie im Lauf der Jahr¬
hunderte im Allgemeinen und in den letzten fünf Jahren
im Besonderen gesät haben.»

„Aber, Herr Rauhwcg, man sagt doch immer, die Eng¬
länder hätten Indien ungemein gehoben, seitdem sie es
ganz besitzen.»

„Ja , das sagen und schreiben sie selbst, und vielfach
muß es auch zugestanden werden. So z. B. haben sie den
ewigen Rcligionsstreitigkeiten der Mohammedaner und Hindus
mit Energie ein Ende gemacht; sie haben außerdem die
Verkehrsmittel gehoben und Ordnung in fast alle Ver¬
hältnisse gebracht. Man reist jetzt durch ganz Indien so
bequem und beinahe sicherer als in Europa. Das ist Alles
wahr. Aber sie haben das nur im eigenen Interesse ge-
lhan, und es gar nicht verstanden, die Eingeborenen von
dem ihnen gebrachten Vortheil zu überzeuge». Im Gegeu-
theil. Hindus und Moslems erkennen jetzt, daß sie für die
Engländer nichts sind als die auszupressenden Cilronenund
die zu melkenden Kühe. Aus dieser egoistischen Tendenz
machen die Engländer gar kein Hehl. So giebt es kaum
einen Engländer, der mit der Absicht nach Indien kommt,
sich hier eine neue Dauerheimath zu suchen. Jeder will nur
in Indien so schnell als möglich recht viel Geld verdienen,
um dieses dann in Europa behaglich zu verzehren. Das
merken die Eingeborenen schon seit langer Zeit und sie
wissen, daß jährlich Millionen und Abermillioncn aus ihrem
Lande nach Europa wandern, daß ihre kostbaren Schatze nach
London geschickt werden, und daß dafür nichts aus Europa
nach Indien zurückkommt. Das ging Alles noch an, als
das englische Prestige noch mächtig war. Diese Zeiten sind
aber verschwunden.»

(Fortsetzung folgt.)

Irrigatenre, Bidets, Clysticrspritzen,
Damen-Binden, Cnmmi-Bettciiilagcii, Verbandstoffe, Schwämme

und sämmtl . Artikel zur Krankenpflege etc . etc.

Keine BleckMen.
Emailböden werden in alte Emailkochgeschirre jeder Art

eingezogcn»nd neu emaillirt.
Neuanfertigung von Kochgeschirren, Herdschiffen rc. nach Angabe.

Neueniaillirung gebrauchter gußeiserner Geschirre.
Hausnummern « 50 Pf . 15704

Wiesbadener Emaillir -Werk,
Metzgergasse3, Mauergaffe 12, Grabenstratze 4.

Spitzen
z«»n Reinige », Ansbesser » « . Reapplizire»
in tadelloser Ausführung nimmt entgegen

XiOiiis Franke,
22 . Wilhelms ,rahe 22 .

Telephon 693. 15277

Heller Licht
erzielt man durch Zusatz von fj. K . Bernlia >dt ’s verbesserte

Glühlichtkugeln
auf Petroleumlampen. Diese brennen doppelt hell und ersetzen
vollständig Gasglühlicht bei Ersparnis von ca. 30 bis 50 °/o an
Petroleum. Packet 25 Pf. Ueberall käuflich. 180

General •Vertretung]

Stacke Fiklony,
Parfümerie und llrogerie,

Taunusstrasse 5, gegenüber dem Kochbrunnen.
Wiederverkäufern Habatt!

liefert in gediegenster Ausführung zu
billigsten Preisen

ic.-Drope„Mas“,
im Centrum der Stadt , 3 Mauritiusstr. 3.

_ Telephon 5C8 . 16318

Die Anstalt für

Vibrations -Massage
(System Muschick, D. R. P. 99209)

befindet sich Mainz , Betzclsgasse 24 , Part.
Nähere Auskunft in Wiesbaden , Schillerplatz 3,

bei Herrn Friseur Brodtmann . 17390

Damen -Frisiren
im Mit». Abonnement nimmt,un«es Fräulein(geübte Friseuse)
noch an. Näh. b. W . Sulzbaeh , Hoffriseur, Spiegelg. 8. 377

La 16317

ger in Gold - und Silberwaaren
aller Art empfiehlt

Julius Rohr, Juwelier,
STeugasse 18/90.
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Bekanntmachung.
Znm Bau des Lokomotivschiippcus auf Balmhof Niedern¬

hausen soll die Dacheindeckung mit Schiefer ver¬
geben werden.

Die Unterlagen liegen ans Zimmer No. 19 der unter-
zeichneten Inspektion zur Einsicht ans und können gegen
50 Pf. Gebühren erhoben werden.

Die Angebote sind verschlossen, postfrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bis zum 3 » . Januar,
Vorm . 11 Ntzr, hierher einzureicben. F256

Wiesbaden , den 13. Januar I960.
Oiiniql. k̂ iiend.-Vetriebs -Juffteetion 1.

Kiifttese lir Frauen1.Jungfrauen,E.H.
Dienstag, den 28. Januar l »00 , Abends 8V»Uyr , im

Saale M Evangelischen Vereinöyanses r

©löciitlicljc General-UkrsaiWluug.
Tagesordnung:

1) Jahresbericht der Ersten Volstehcri».
2>Bericht de« staffiere,«.
3) Wahl der Rechnungsprüfer.
4)  Fkstsetzimg de« Voranschlaa« für 1800.
5) Ergänzung«,»adl de« Vorstande« und Verwaltiings-

A»«schusse«.
6) Abänderung de« Statuts lErböhnng de« Monalsbeitraas)
7) Allgeniciue«.

lim recht zahlreiches Erscheinen der stimmfähigen Mitglieder
Wird gebeten. F319
. _ Der Vorstand.

Frauen-Sterbekasse.
Dienstag, den 23. Januar er. , Abends 9 N>,r , im Saale

des „Evangcl. Verein«baus,s", Plailerstraße2:
1. ordcutüchc Gciicial-Vcistimmlililg.

Tagesordnung r
1. Bericht über das JaKr 1899,
2.  Wahl der Rechimugsprütcr,
3. FeNsegmigd s Voranschlags für 1900,
4.  Sonstige Vereinsaugelegenbeiten.

Die stinnnfäyige » Mitalieder werden hierzu mit der Bitte
llw puutll ches Erscheine» eingeladen. F 318

Der Vorstand.

von 3 klsrk bis 80 Mark empfehlen in grösster Auswahl
bei anerkannt guten Qualitäten 14775

I Rl  F Qiifh Museumstrasse,
# . UL I » vlilli , Ecke Delaxpeestrasse.

Alle Mlilriiin-Hsjligckmjikfl
können, wo Gasleitnng vorhanden ist, zu Gas-
Glühlicht eingerichtet werden bei 15374

M.
Metzgergasse 3 . (Srabenstraste 4.

Wer
Husten hat,

Terschleimt oder heisser ist, gebrauche die seit Jahren bewährten

Musdie’s Malz-Zwiebel-Bonbons,
vrelohe als schleimlösendes uhd linderndes Mittel in ganz Deutsch¬land beliebt sind.

Zu haben bei Drogerie Kneipp , Goldgasse 9,
A. ( 'ratz , Langgasse, und B\ A. Uienstbacli , Drogerie,
Rheinstrasse  82. 15373

Prima selbftgekelterte» Slpjelwein empfiehlt
. _ A. U lche , „Zum Erbprinz^

509

Prima Rindfleisch
daS.Pfd. zu 56 Pf . wird täglich ansgebaue» von Morgens 8 bis
11 Ubr, sowie SamstaaS von 4 Uhr ab Webergaffe !»0>_

-A*̂ J5" 2?.^ <Vfenstetsch, magere saftige Stücke, ohne Knochen
per Pfund 80 Pf. empfiehlt als sehr wohlschmeckendu. prciswcrih

Illeiv,, . Metzgerei, Friedrichstraße 11. 706

Feinste

Süßrahm-Butter
täglich frische Sendungen, per Pfd . 1.25 Mk.

Uhr . Keiper , Webergasse 34.
5V

Fste.Süßrahiii-Tafelbuttcr
von heute ab per Pfd . Mk . k . 25

in bekannter hochfeiner Qualität u. täglich frischer
Sendung empfiehlt

MchMe 52 ,1  C. Keiper, MchgOe 52.
Mestanrant l *oilis 9

Lnnggasse II.
Mittwoch , den 17. d. M . r Großes

, Skhtakhtsest , Morgens von 10 Ubr ab
„ —- WeUslersch, Braimu>st niit Kraut und Schweine-

pfcffcr, Abend« von 6 Uhr ab: Metzelsiippc. Reichhaltige Abendkarte.
_ Es ladet freundlich st dazu ei»  _ 8, . Srhewcs.

CiöbeL
SY'''S& Morgen Mittwoch:fei * Metzelsuppe. ZU

Selbst zubereiteten
vorzüglichen

Fleischsalat
(täglich frisch)

empfiehlt 719

J. Rapp Nachfolger
(Inh. Oscar Roessing).

Tele phonKo. 258. Geldmasse 2.
, Röderallee 1« KL«

fleuch «usgeyanen per Pfund 5« Pf ._

Störfleisch,
geräuchert, empfiehlt 959

82. V8. Ulein . Kleine Burgstraße 1.

Rur 1 Mark
keder i» eine Taschenuhr, Rcimgei, derselben1.60 Mk.
Garantie2 Jahre.

8 pi «sz, tthtmacher,
_9 . Gravenstrafie 9.1

Nepiun-Filterhahn.

D. R. G. M.

Sen!
No. 12369 b.

Kein Spritzen des Wassers mehr.
Kein Aufslecken , daher auch kein Abfallen

des Druck reif lers mehr.
Keine Verunzierung ; des Hahnes mehr.

Zu haben bei

P. J. Fliegen,
.Zcke Gold- und Metzgergasse 37.

Alte Hähne werden eingetauscht.  705

Sicherer Franenschntz,
Ovale, Pissarikn, Guniuil-Ärlckcl.

Lpicgelgafle 1, im Zaubcrladen

ärztl.
cmpf.,

Wagncrei zu verk.
. .. Wegen Sterbefall ist eine Wagucrei mit guter Kundschaft, voll¬
ständigem Inventar und grobe» Holzvorrätben in allen möfllicbfn
Dimensionen und Holzarie» sofort billig zu verkaufen. Langen
strebsamen Leuten, welche über ca. 2000 Mk verfügen, ist günstige
Gelegenheit zu einer gefichcnen Existenz geböte». Gefl. Offerten
belrebc man bis längstens den 1. Februar unter 8». « . 88 4 «»
an den Tagbl.-Vnlag zu richten. 399

Im Ausmrllinf» ? £ B5
Pianos und Flügel billigst zu verkaufe». 14167

Anstalt für Pianofortebau Hugo Suiiiii,
Tannnsstiaße 55.

(«eigen, einige alte deutsche gute Instr.
(dar. vorz. Damen-Instr.), preis-
werth Friedrichstr.  48 , 3. 16403

Schöne antike Möbel,
sehr gut erhalten, Wegzugs halber zu verkaufe» Rößlerstraße 12 2.
Anznskhen von 11 bl« 4 Ubr.

. Herren - und Dame,, -Fahrräder , sehr gut erhalten, giebt
brllig ad 88 eeUer . Ki chgafse 11._ 15217

Trockene Zimmerspäne
iiU habe». Bestellungen werden angenommen briKaurmanliHlee <i,
Ecke Moritz- und Goetbcstraße, und im Papiertaden Weimar,
Lauggasse 30. Marl « rtweifen , Westendstr. 13, Hth. 2. ,3 >61

Näymaschine billig zu pt kauten Adlest,atze 63, Srikeub I.
Papagei mii Käsig vill. zu verk Uoikstiaße9, 1 St . r. 554

Elcg. Maskciiliiltc 11. Domino
zu Verl, oder zu. verkaufen Mosttzstraße 12, Pntzaejchäft._Seid. Maskciilinwl,

Damen - CostUme
werden unter Garantie für elcganrcu Sitz und feinste Ausführung
zu billigen Preisen angcsertigt, ebenso Aenderiingcn.

A . Ddiiunershansen,
_ NieolaSstrahe 30 , Tief -Part.

Am 15. beginnt der alljahrig für Januar und Februar zu der
Hälfte deS gewöhnlichen Preises bekannte

Extra -Kursus im Zuschneiden
und Anfertigen sämmtl. Damen- und Kinder- Garderobe nach
einfachster Methodeu. nur neuester Schnitte, wozu Anmeldungen lägt
angcnouimcnwerden. Schnittmuster aller Art zu haben bei 20

Fit Joii . stein , acad. geprüfte Lehrerin,
Bahnhosstratze 8 , im tdrian 'fdtcn Hause,

Eingang durchs Thor, im Hofe 2 Sl.

Hypotheken-Capital
z» 1. Stelle in jeder Höhe anszuleihen . 704

«lari iiiitr ., Zimmcriuanirstrasie 1.
. _ 10,000 Mk. 2 . Hypotyek nur nach Nalvcr Taxe

sofort ansznleiNr » . Offerten unter w . K. 1:S8 an den
Togal .-Verlag . _ 707

Schnlberg >5, '«artciih. 2 r„ erb, zwei Arb, sch. Logi«. 633
Ein schön möbl. Ztnnner zu verm Luiseustr. 31, 3. St . 425

Gesucht
von einzelner Dame eine elegante bene Wohnung von 4 b>S
ü Z , volle Sonnentage, in bestem Gegend, staiserbos No. 248. 819

Gesucht gegen hohen Lohn
eine junge Köchin und Jungfer mit guten Ĵeunuiffen.
Kaiser «,of No . 248 (2  Hör). 718

l|(!) Ml
junger Mann ( lesbare Schrift ) wir » gegen

gute Bezahlung
fstr einige Mal slnndenwersc Vcschäftrgung in der Woche
aesncht. Selbstgeschriebene Offerten (französisch) aub
C . or. » 8 an den Tagvl .-Verlag. _

£clfltd (*r der sich im Zeichne»wtIS Bl 85, ausznbildcii wniucht und
möglichst gute Handschrift b.sivt, wird für sogleich oder Avril
gclncht. 722

Patent -Bäreau Ernnt l ' ranlie.

flieste

unter Einkaufspreis.
Ml.

liahnliofstrasse IG. 449

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,
daß uns unser liebes verzigkS Kind,

MiUichrn.
unerwartet durch d>» Tod entrissen wurde.

Dieses zeigen tiefvekrübt an
Georg Koimar und Frau.

Die Beerdlgiiug findet in der Stille statt.

K  Von Verlobungen,Herratyen,Geburten und Todes-i» wolle man dem „ Tagblatt " sofort dnrch Postkarte
Anzeige machen , sofern Envähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird. Kosten entstehen dadurch nicht.
An » den Mieobadener Civilstandoregiftern.

Geboren. 9. Ja ».: dem SchuhmacherW>lbclm Ott e. S „ Wilbelm
Karl Christian. 10. Ion .: dem Herruschueiber Wilhelm Planck
e. T., Murgarelhr Korolme Kutharine Jodau,in Maria. ll . Jan .:
dem Taglökner Matvias An,st e. T., Katharina; dem Landorief-
träger Johauucs Metternich e. S ., Karl Loreuz; dem Ataurcr-
melstcr Jakob Görz e. T .. Anna Lina. l2 . Ja,, .: bem Maurer-
gehnlscn August Bickingc. T .. Anna Murgarethc. 13. Jan . : dem
Taglöhiie, Georg Lover e. I ., Johann August Martin ; dem
Fuhrmann Ehristiun Stengel e. T , Helene Karoliue.

Aufgeboten. Maurer Joscvh Kroneberger zu Kiedrich mit Maria
Anna Mnrtin b>cr. Arutsrichler George Eduard Pont Wiener
zu Reuwicd mit Muiaarelhe Luise Benha Dnmmaru, zu Magde¬
burg. Sauitätr -Sergkaut vom Hess. P >onier-Bot»illo» No. 11
Heinrich Barman» znK.rstcl mitBertbn Eickelmarrir hier. Händler
Adam Benoel za Stcinefreirz mit Hermine Josesiiic Ker» vier.

Verehelicht Gluier Theodor Weiß hier mit Elffe Schreiner hier.
MarrreraehlltfeMor .tz Salzmunn zu Pfaffenwiesbach mit Barbara
Väth hier. LnboratorirrnisdrenerArrtou Will hier mit Johrinrra
Harz hier. Gärtner Heinrich Pobst hier mit Mnrie Konrad hier.
MnurergebiilscPhilipp Später hier mit Johanna Keßler hier.
Posnmerrtiergkhiilfe Joieph Schmitt hier mit Anna Hornstadt hier.

Gestorben. 3. Ja ».: Taglöhner Ignatz Nitichki, 61 I . 9. Jan .c
schrcmergehülse Mrrx Bcg, 20 I . 10. Januar : Katharina
Schucknrdt uns Oberlahuftein, 14 I .; Agathe, geh Hjtzfeld,
Ebefran des Privatier « Jacob Wolff. 66  I . ; Marie, geh. Hahn.
Wiltive des Tnpezirers C>rrl Traurr, 76 I . ; Hcrrnschrreider
Wilhelm Kötic, 55 I ; Hermine, T . dc« TaglöhnerS Ludwig
Dönrsch, 2 M.; Marie, T . de« ch Taglöhner« Franz Nciiinann,
10 I .; Dorothea, geh. Fischer, Wittive de« Comiiiissiorrärs Georg
Zrß, 8l I . II . Ja ».: Wrrlh)chafterm Emilie Lück, 56I . ; Auguste,
geh. Nudols, Wiltwe de« Ptarrcrs Wiluen, Göbel. 75 I.
12. Jan .: Ost, isetzer Joseph Bö«. 55 I . ; Elisabeth, gev.Bonllion,
Ehefrau des Lohndieners Johann Braun , 51 I .; Horelbesitzer
und Nestanrateur Peter Block. 41 I . 13. In,, .: Tagl. Heinrich
Landler, 41 I . 14. Jan : König!. Nentmeister Luomig Büchner,
53 I .; Willy, S . des HerrnschneidcrgchnlfenGeorgKolinnr, 7 M.
1b. Inn:  Kaufmann Paul Boctlicher, 44 I .; Friedrich, S . des
Küfergehülfcn Jakob Bachuiann, 11  M.

Aua den Dotztzeimrr Givilstaudsregtstern.
Geboren. 6. Jan .: de», Tüncher Karl Lndmia Heinrich Herborn

e. S ., Friedrich Wilhelm Einil. 9. Jan .: dem Maurer Heinrich
Friedrich Waaner e. S ., Karl Anglist. 10. Jan .: dem Werkmeisler
Wilhelm Keßler e. T ., Elisabeth.

Aufgeboten. Bäcker Heinrich Schmelzer von hier und wohnh. hier
mit Helene Abt von Rod a. d. Weil, wohnhaft zu Croribcrg.
Maurer Friedrich Ludwia Rossel mit Helene Karoliue Rittgen,
Beide von liier und wohnhaft hier.

Jin versiossenen Jahre wurden auf dem hiesigen Standesamt
18-: Geburten angemeldek. 103 männlich, 79 weiblich. - Ehe¬
schließungen fanden 36 stall. — Gestorben sind 91 Personen cin-
fchließlich lO Todtgeburten, 43 märrirlichen,48 weiblichen Geschlechrs.
Davon entfallen 50 Todesfälle auf Kinder bis zniu 7. Jaür;
über 60 Jahre alt waren 14 Personen, 5 mäniilich. 9 weiblich;
das höchste Alter mit 86  Kaürcu erreichte eine Wrttwe.

Rrvgktzt die hnrrgeendett Vögel nicht?
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